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Für die Finn Spaude Bigband schlagen die Herzen von 18 Musikstudierenden aus ganz Deutschland zwischen 18 und 24 Jahren. „Es ist ein unglaubliches Privileg, einige der vielversprechendsten Stimmen des Bigbandnachwuchses in Deutschland unter meinem Namen versammeln zu dürfen!“ In Eigenarrangements und -Kompositionen stellen die heranwachsenden Musiker:innen Fragen an die Tradition der Bigband, verarbeiten, was sie musikalisch in ihrem Studium beschäftigt, oder was sie außermusikalisch fasziniert. 

Daraus ergeben sich ungewohnte Klangentscheidungen: Mal streicht der Kontrabass die Melodie, der Moog Synth fordert den Subwoofer zur Höchstleistung. Mal ersetzt das Saxofon die Position des Gitarristen, wobei das Signal dennoch seinen Weg durch den Gitarrenamp und die Effektgeräte findet. Mal wird moderne Bigbandtradition aus Arrangements der WDR Bigband konserviert, mal in Eigenregie völlig überdacht. Und doch ergibt sich daraus ein einheitlicher konzertanter Sound, den Ihr in Klängen, nicht in Worten hören solltet!

Im Februar hat die Bigband ihre erste EP im SWR Funkhaus aufnehmen dürfen, bespielte daraufhin renommierte Venues wie den BIX Jazzclub Stuttgart, den Schlachthof Wiesbaden die Jazztime Ravensburg oder eigene Veranstaltungen etwa in der Linse Weingarten.

Was einige renommierte Stimmen der Bigbandszene zur Finn Spaude Bigband sagen:

Samuel Restle „Mit der "Finn Spaude Bigband“ wächst genau das heran, was eine florierende Musikszene braucht. Hochmotiviert und mit neuen, frischen Ideen leistet die nächste Generation ihren Beitrag zum Erhalt dieser Kunstform. Leicht macht es sich Finn Spaude mit seinem Projekt nicht - aus organisatorischer und wirtschaftlicher Sicht ist eine solche Band ein wirkliches Mammutprojekt.“

Tobias Becker „sie schaffen es mit ihrer unkonventionellen Besetzung neue Akzente zu setzen und gleichzeitig - im besten Sinne - die Tradition fortzuführen. Ich wünsche diesem außergewöhnlichen Ensemble eine lange, erfolgreiche Zukunft - sie haben es verdient!“ (Tobias Becker, Nov 2024)

